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Der Angeklagte wird wegen schweren sexuellen Missbrauchs von Kindern in drei Fällen und wegen 

sexuellen Missbrauchs von Kindern in sechs Fällen, sämtliche Taten begangen in Tateinheit mit 

sexuellem Missbrauch von Schutzbefohlenen zu einer Gesamtfreiheitsstrafe von 

 

vier (4) Jahren 

 

verurteilt. 

 

Er trägt die Kosten des Verfahrens sowie die notwendigen Auslagen der Nebenklägerin. 

 

Angewendete Vorschriften: §§ 174 Abs. 1 Nr. 1, 176 Abs. 1, 176 a Abs. 2 Nr. 1, 52, 53 StGB 

 

 

 

 

G r ü n d e  

 

(abgekürzte Fassung gem. § 267 Abs. 4 StPO) 

 

 

I. 

 

 

Der heute 48 Jahre alte Angeklagte ist geschieden. Aus der Ehe sind zwei Kinder 

hervorgegangen, von denen eines jedoch bereits im Kindesalter verstorben ist. Seine 

zwischenzeitlich erwachsene Tochter lebte seit der Trennung der Eltern bei der Kindesmutter. 

Nach der Trennung von seiner Ehefrau zog der Angeklagte mit deren Schwester zusammen, die 

sich ebenfalls von ihrem Ehemann getrennt hatte. In den folgenden Jahren lebte er mit seiner 

neuen Lebensgefährtin und deren drei Töchtern in einem gemeinsamen Haushalt. Nach der 

Trennung von dieser zog er im Jahr 2006 aus dem gemeinsamen Haushalt aus und lebte in der 

Folgezeit mit einer neuen Lebensgefährtin in Potsdam. 

 

Der Angeklagte verfügt über keine abgeschlossene Berufsausbildung. Zwar hatte er nach der 

Schule eine Ausbildung zum Stahlbauschlosser begonnen, diese aber abgebrochen. Später 

arbeitete er als Kraftfahrer und Bauarbeiter und schließlich im Kfz-Bereich. Danach betrieb er 

zeitweise eine Gaststätte. Von 2002 bis 2005 war er arbeitslos und machte sich dann im 

Baugewerbe selbstständig. Das Gewerbe musste er wieder abmelden, nachdem sein größter 

Auftraggeber „weggebrochen" war. Er ist heute ohne Beschäftigung und lebt von 

Transferleistungen. 

 


















